
Tante Emma 2.0
die neuen dorfläden: immer mehr Smartstores sichern die lebensmittelversorgung auf dem land

Noch schnell einen Liter Milch
besorgen, eine Zahnbürste oder
eine Flasche Spüli – für die 1200
Bewohnerinnen und Bewohner
von Gülzow, einer Gemeinde im
Süden Schleswig-Holsteins, ging
das fünf Jahre lang nicht. Nach-
demder letzte Betreiber des örtli-
chen Supermarktes aufgegeben
hatte, mussten die Gülzower fah-
ren: Neun Kilometer ins benach-
barte Geesthacht oder zehn nach
Lauenburg. Bürgermeister Wolf-
gang Schmahl denkt an diese Zeit
nur ungern zurück. „Für unser
Dorf ist eine eigene Nahversor-
gung elementar wichtig“, sagt er.
Vor allem für ältere Menschen,
die kein Auto fahren, seien die
Jahre ohne örtliche Einkaufs-
möglichkeit schwierig gewesen.
Seit 2022gibt es inGülzowwie-

der einen Versorger. Tante Enso
heißt der kleine Supermarkt, der
alles anbietet, was es zum alltägli-
chen Leben braucht. Die kleinen
Läden mit dem Kreis (japanisch:
Enso) imLogo tauchen an immer
mehr Orten in Deutschland auf.
50 Filialen gibt es bereits, fast alle
im ländlichen Raum.
Sie beleben ein Konzept wie-

der, das eigentlich schon tot war:
den Tante-Emma-Laden, der
noch vor einigen Jahrzehnten in
praktisch jedem Dorf zu finden
war und dort die Versorgung mit
diversen Lebensmitteln und den
Artikeln des täglichen Bedarfs si-
cherstellte. „Solche Läden, aber
auch Bäckereien und Metzger,
haben sich aus wirtschaftlichen
Gründen aus dem ländlichen
Raum zurückgezogen“, sagt Ste-
phan Rüschen, Professor für Le-
bensmittelhandel an der Dualen
Hochschule Baden-Württem-
berg Heilbronn. Er stellt fest:

ren und Start-ups. Zudem gibt es
auch immer regionaleArtikel, die
sich unsere Teilhaber wünschen
können“, berichtet Renziehausen.
Das Standardsortiment, das über
den Großhandel bezogen wird,
habe ein vergleichbares Preis-
niveau wie die großen Ketten
Rewe oder Edeka. Experte Rü-
schen sagt, die Produkte seien et-
wa 10 Prozent teurer.

Öffnungsverbot am
Sonntag wäre Problem
Trotz Herausforderungen wie
Diebstahl und Vandalismus
glaubt Handelsprofessor Rü-
schen an die Zukunftsfähigkeit
der Smartstores. Dazu zählt er
auch Dorfboxen mit ausschließ-
lich regionalen Produkten,
Grab-&-Go-Stores, bei denen
eine Kamera erfasst, welche Pro-
dukte der Kunde aus dem Regal
nimmt und automatisch abrech-
net, Automatenkioske oder Ro-
botikboxen, bei denen die Ware
an einem Touchscreen gewählt
wird und dann in einem Ausga-
befach abgeholt werden kann.
„Es werden in der Zukunft noch
viel mehr solcher Läden aufma-
chen“, meint der Experte.
Allerdings gibt es eine Sache,

die dieTante-Emma-Läden2.0 in
Bedrängnis bringen könnte: Der
Sonntag, andemdie Läden geöff-
net haben und an dem besonders
viel Umsatz gemacht wird, ist
rechtlich vielerorts eine Grauzo-
ne. In Hessen und in Mecklen-
burg-Vorpommern dürfen Lä-
den mit bestimmen Flächengrö-
ßen öffnen, in anderen Bundes-
ländern werden sie geduldet, so-
lange niemand klagt. Ein Öff-
nungsverbot am Sonntag würde
das Ende der Smartstores
bedeuten, da ist sich Rüschen si-
cher.

„Die Versorgung auf dem Land
ist schlechter geworden.“

Fast ohne Personal
Der Clou an dem neuen Konzept
ist, dass nicht mehr „Tante Em-
ma“ hinter der Ladentheke steht,
sonderndiemeisteZeit niemand.
„Nur anwenigenStundenamTag
sind Mitarbeiter im Laden, in
dieser Zeit kann jeder einkaufen,
die Einkaufstüren öffnen sich
ganz normal“, erläutert Rüschen.
Ihre eigentliche Stärke spielen die
Geschäfte nach Ladenschluss
aus. Dann lassen sich die Türen
mit einer Kundenkarte öffnen.
Die gibt es nach einer Registrie-
rung kostenlos, und sie wird
gleich mit dem Girokonto ver-
knüpft. An der Kasse scannen die
Kunden ihre Waren selbst und
bezahlen mit dieser Kundenkar-
te. Das geht – anders als im
Supermarkt – an sieben Tagen in
der Woche rund um die Uhr.

Smartstores heißen diese Ge-
schäfte, die laut Rüschen einen
Wandel in der Lebensmittelver-
sorgung auf demLandmarkieren
und eine Lösung für kleine Orte
wie Gülzow sein können. Neben
Tante Enso gibt es Tante-M aus
Baden-WürttembergundTeoaus
Hessen, die ein ähnliches Kon-
zept verfolgen: wenig Personal,
vergleichsweise kleine Ladenflä-
chen – dafür ausgedehnte Öff-
nungszeiten.
Bei Tante Enso kommt das Ge-

nossenschaftsprinzip hinzu, das
Kunden binden soll. Bevor ein
Laden eröffnet, müssen sich 300
bis 400Menschen imOrt finden,
die Teilhaber der Filiale werden
und mindestens 100 Euro inves-
tieren. Wer Teilhaber ist, darf
mitbestimmen, welche Produkte
im Laden liegen oder zu welchen
ZeitenPersonal anwesend ist.Die
Teilhaber kaufen zudem ein we-
nig günstiger ein.

„Unser Umsatz generiert sich
zu großenTeilen aus den Einkäu-
fen der Teilhaber. Das sind Men-
schen, die sich ,ihrem‘ Laden und
demOrt sehr verbunden fühlen“,
sagt Jessica Renziehausen, Team-
leitung Marketing vom Unter-
nehmen MyEnso, das hinter den
kleinen Läden steckt. MyEnso
versucht damit, eine Falle zu um-
gehen, in die schon viele Betrei-
ber von Kleinstläden getappt
sind: dass Kunden das lokale An-
gebot nur nutzen, um fehlende
oder vergessene Kleinigkeiten zu
besorgen, und den Großeinkauf
beim Discounter in der Stadt er-
ledigen.
Damit aberKunden auch ihren

Wocheneinkauf im Ort erledi-
gen, müssen sowohl Angebot als
auch Preise stimmen. 3000 bis
4000 Produkte bietet Tante Enso
pro Filiale an. „Wir beziehen
unsere Produkte von Rewe, Bela
sowie von kleineren Manufaktu-

Kundinnen kaufen ein bei „tante enso“ in Gülzow. foto: Sophie Schade

SonntagDasWochenwetterwird
präsentiert von

Salzgitter
Baddeckenstedt

Burgdorf

Steterburg

Zumeist freundlich, warm!

Vorhersage
Hochdruckeinfluss bestimmt in den nächsten
Tagen zumeist unserWetter. Deshalb scheint
auch oft die Sonne und die meisten Wolken
oder Quellwolken bleiben harmlos. Die Tem-
peraturen erreichen spätsommerlicheWerte
nahe 25Grad.

Biowetter
Die vorherrschenden Biowetterreize lassen
besonders bei Menschenmit bereits zu niedri-
gem Blutdruck Beschwerden wie zum Beispiel
KopfschmerzenoderauchSchwindelerwarten.
Weiters könntedasWetter auchdieKonzentra-
tionsfähigkeit beeinträchtigen.

Bauernregel

6:32 Uhr 20:04 Uhr

Sonne: Auf- und Untergang

4:14 Uhr 19:54 Uhr

Vollmond: 03.09.2024

Bischof Felix zeigt an, was wir 40 Tag‘ für Wet-
ter han. (30.8.)

Montag

27°
16°

Dienstag

25°
15°

Mittwoch

24°
14°

Donnerstag

23°
12°

25°
15°

26°
16°

Von Jennifer dold
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